
Thorner P re  sse.
Abonnementshreis

!ür A ^knnia -. Vorstädte frei ins H a u s: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 

^ r t s  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährlich 2 Mark.
^  t«r A u s g a b e
^ z ^ ^ g l i c h  6 '/, Uhr Abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 
Katharinenstraße 204.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinenstraße 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin. Haasenstein u . Vogler in Berlin und Königsberg, M Dukes in Wien, 
sowie von »allen anderen Annoncen-Expeditionen des In - und Auslandes 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

Donnerstag den 4. Anglist 1887. V. Zahrg.

. »>».» Satt.w s.
W eltrichtungen trä g t bereits der T elegraph  die 

2 " '  du» ^  gestorben. W eder die G unst des mächtigen 
>»iio ^ " " s t  des nam haften französischen K linikers ver-

Leben zu erhalten. E s  w ird  sich nun zeigen 
^tknjjkk ^ ^ ^ lc h  der T rä g e r  der m it seinem N am «n so 

^'inlien antideutschen Bewegung in R u ß lan d  w ar. W enig 
H ">it 'st «s, daß diese B ew egung auf diesem M a n n  ruhte
k, , ^ loilt untergehen sollte. E r  w ar der hervorragendste 
»d * .."Edselben, wie B o u lan g e r und D ärou löde hervor»

>v,y„^^>ENtanten des RevanchrgedankenS in Frankreich sind.
B ou langer aufspießen und D ärou lvde on der 

z . » i t ,  ! ^ ! " '" d r n  sollte, so w ürde dam it der Revanchege- 
^ w in d e n  und ebensowenig ist anzunehmen, daß m it 

«  Hn,, tlavistischc Deutschenhaß in R uß land  auSsterern 
DioK ^  der Lehrer desselben; der M a n n  hat in

l, ,^ 'k»  gemacht. Auch der Z a r  zählt zu seinen 
L  ^»l!»^ der Z a r  ein gelehriger S chü ler seines G ünst-

idr ü . ^ a r ,  beweisen die mannigfachen Ukase, die in letzter 
Nlj^^üekung des DeutschthumS in R uß land  erlassen 

n« '  d,r^ " " 6  gewöhnt in dem N am en Kalkow die
>>,?' d A llrusscnthum  wuchernden Anim osität gegen
s,? e '"Esch jst, zusam m enzufassen; in diesem S in n e  w ird 
s,?'» 4 .j,, m üssen: Katkow e s t  m o r t, v ivo K alkow ! S elten  

; gli " ^ ic h re ib e r  eine solche R olle gespielt wie der P e r-.......  .. ....... . ...........  I
!^>disk, ^°">ss gestatteten dieselbe auch n u r  die eigenartigen 
U  ^  der Katkow nahm  keine hervorragende S te l -

^te der R egierung ein und doch w ar er der ein-
Hz? beim Z a re n . D a s  w ar nicht im m er s o ; erst
V ^ t .  Alexander I I I .  erreichte sein E in fluß  den

' s» te brenn Katkow auch kein hohes S ta a tS a m t be- 
>̂l° lvov"? doch die H uld  de- Z a ren  goldene Früchte. 
ê>>? ö'k ,i Pächter der „M oskauer Z e itu n g " , deren Pacht» 

die ^ '^ r s i t ä t  M oskau  zufließt. E r  zahlte eine Pacht» 
i>, s t,» ^^  den reichen E rträg en  des B la tte s  in keinem Ver«

der Z a r  trug  S o rg e  d afü r, die E rträg e  
" noch ju  verm ehren, indem er derselben im m er 

V  dille/"* von Zw angSanzeigen, die theuer bezahlt 
ü 'n , überw ies. Katkow w ar a ls  P olitiker nicht 

B is  zum polnischen A ufstand 1863  vertra t er das 
^ ! '  «e a , ? " "  nach englischem M uster, nach d«m Aufstand 

'  verlangte die gewaltsame R ussifizirung P o le n s  
'^ °v in z» n  und griff leidenschaftlich das Deutschthum  

'kg seine B ild u n g  an deutschen U niversitäten
^ l ,  ^  B e r l in )  geholt. E« liegt eine eigenthümliche
A ,? '"  b»e- ^ Katkow »ie geistigen W affen, m it denen er die 
- l>!,, ^>r z ^ ^ ^ e ,  erst den Deutschen zu verdanken hatte. 

^  »in? H 'r re n  Russen nun auch noch die m ateriellen 
B ekäm pfung li 'fe rn . indem w ir dem ewigen 

^  ist de- ruffischen Reiches unsere Geldbeutel ö ffnen?
iit»^ °°t, stine S chü le r träum en  den T ra u m  von 

!üi!> '» k ^ ^ '^ E n  Weltreiche w eiter, von einem W eltreiche, 
l V  ^ikd Frieden  bedeuten w ird , weil N iem and  mehr
V S  h,' ^"N heiligen R u ß lan d  zu w idersteh.«. Welche 

n,a ^knen N ationalitä ten  in diesem Weltreiche be- 
'l-u '» das zeigen die M aßregelungen  des Deutsch-
^  ^  Leb deren Durchsetzung Katkow eines seiner

^  ^"Sziele erreicht hat. I^u d s l lo  I 'ru n e e  aber w indet

Der alte Karte».
Von M. Day.

> c ,„ ^  . (Fortsetzung)
dickte das blosse G-sichtchrn m it den schillernden 

^he« großen, capriciösen S tro h h u t hervor, wie sam» 
Weißen F inger au« d n langen, ledernen H alb- 

'^4 en ! kleinen Füße auS den hochhackigen,

T oilette  zum M alen , und sie wußte e«. „W ie 
?>> e^!«b. .  "  ländlichen Festes un ter I^ouig 8 e iro " , hatte 

?I>t B chw ager, der M a jo r , gesagt. E in  stattlicher 
' i i ,b ^ l ° d ,  nicht so hübsch, nicht so jung , wie der dunkel» 

^  dj '  "ber reich, schwer reich. Ach G o tt, die Ju g e n d
. «b? Schönheit vergeht; der Reichthum aber bleibt —

hi>>> lkinc unglücklichen S p-ku la tivnen  macht, dachte sie.
dunkel hinter ih rer leichten G estalt im  S p ieg e l 

»er«^ 'in  blasse« Gesicht darüber —  so verstört,
( He ison ,"- — si« wandle sich um  und dir ,ierliche R ed ,« , 

diche" ivstud irt i>atte, wollte nicht über ihre Lippen.
sich schwankend, wie E in e r, der im  T raum e 

d s? ' ,D ,, '  S tim m e  w ar dum pf und klanglos, al« er sie 
h ^ F  "iltest mich seden, mein H erz, verzeih', daß ich so 
i,?'» ^ 'h !»  ^ .M b  so viele« zu thun , und meine arm e M u tte r  
h> ^ d 'n  L ' '  Hände vor die Augen gedrückt, w arf er sich 
'^ M te  w isset, der sonst der P u p p e  O lg a  zum T ra u a l ta r  

i>'u ivcinte la u t. S ie  stand vor ihm  und drehte 
« k k S o n n e n s c h i r m  in den H änden.

^ i ? h « r  ' * ^ e  N achrich t?" fragte sie endlich. 
i)>» I t a l i e n ; ich suchte unter alten T rü m m e rn  nach

istu^ten wohin w ir zum F rü h lin g  unsere Liebe
,^>ie M itten  in da» höchste Glück hinein tra f  mich ,

.8 'lt ied "" Vat-r l"^'di, ' ^  t r a u r ig " ,  pflichtete die junge D am e bei.
* nur d irs  nicht gethan hätte ," schluchzte der J ü n g -

den T ra u e rflo r um  die phrygische Mütze und weint um  den ver- 
storbenen Verfechter des autokratischen P rin c ips .

Aokitische T»gesjiö<m.
D ie  „Norddeutsche A llg . Z tg ."  hatte die P e tition  der B  r o m - 

d r r g e r  G e t r e i d e h ä n d l e r  und M ü h l e n b e s i t z e r  
um  beschleunigte E rhöhung der Getreidezölle a ls  ein „Zeichen der 
Z e it"  m itgetheilt. D ie  freihändlerische Presse thut, a ls  verstände 
sie nicht, wa« dam it gemeint sein soll. Liegt da wirklich B e g riff s ­
stutzigkeit zu G ru n d e ? B is h e r  basirte die freihändlerische Sgi» 
tation  gegen die Getreidezölle auf der B ehaup tung , daß durch 
dieselben dem arm en M an n e  das B ro d  vertheuert und der G e- 
treidehandel und die M ü h le n -J n tu s tr ie , namentlich im  O sten 
schwer geschädigt w ürden. D a »  erste A rgum ent hat sich bisher 
al«  hinfällig  erwiesen und die F re ihänd ler haben bereits u n t.r  
V erleugnung ihrer früheren Theorie die entgegengesetzten aufgestellt, 
daß die Getreidezölle die K ornpreise drückten und so den Land- 
m ann schädigten. M it dieser neuen Theorie läß t sich aber nicht 
viel anfangen, w eil eS ja gerade die Landwirthschaft ist, welche 
auf den Getreidezöll.n besteht. N un  fällt auch das zweite A rgu- 
m ent, indem V ertre ter deS angeblich durch die Getreidezölle so 
schwer geschädigten GetreidehandelS und der M ühlenindustrie  selbst 
die R egierung zu einer Erhöhung der Getreidezölle zu drängen 
suchen. D a«  ist den H erren der Manchestcrschule natürlich sehr 
u n an g en eh m ; die „Vossische Z t g . '  findet „dir zärtliche S o rg e  
(der Peten ten) fü r die leidende Landwirlhschaft einigerm aßen be­
fremdlich ;" g laubt sich aber dadurch au s der V erlegenheit zu 
ziehen, daß sie daran  e rinnert, e« müsse, wo es eine G aissepartei 
giebt, auch «ine H aufsepartei geben. J a ,  steht denn der F reihandel 
im  D ienste der jeweiligen B aisseparte i der B ö rs e ?  D ie  F re i­
händler sagen, sie wollten billige Korn» und B rotpreise schaffen. 
D ie  BaissierS an der B örse  suchen m it allen ihnen zu Gebote 
stehenden M itte ln  die Getreidepreise zu drücken, aber nicht um  dem 
Consumcnten billige P reise zu verschaffen, sondern um  billige 
Spekulationseinkäufe zu ma c h e n ; sobald ihnen das gelungen ist, 
wandeln sie sich in H aussiers um . I s t  das P roduk t des Land- 
m annS erst in ihren H änden, dann werden die P reise in die 
Höhe getrieben und der Konsum ent m uß zahlen» w as sie fordern. 
Erscheint dem Konsumenten der P re is  zu hoch, dann w ird  ihm 
achselzuck.nd gesag t: D a ra n  sei der Kornzoll schuld. D e r  K on­
sum ent hat also von den B em ühungen der B aissierS  gar keinen 
V ortheil, im  G egentheil. I n  höherem M aß e  w ird  dadurch aber 
naturgem äß der P roducen t benachtheiligt. D a «  Vorgehen der 
B ro m b erg er G etreidehändler ist nicht so befremdlich, wie die 
„Vossische" m e in t;  die betreffenden F irm en  haben jedenfalls 
größere G etreidevorräthe oder größer« Abschlüsse gemacht und sie 
fühlen sich nun  durch da« Vorgehen der B e r lin e r  Speku lation  
ä  1a bsi386 geschädigt. S o  kommt eS, daß jetzt ihre Interessen 
m it denen der Landwirlhschaft zusamm enfallen. W enn sie, in 
deren N am en b isher die A gitation gegen die Kornzölle geführt 
w urde, jetzt selbst die beschleunigte Erhöhung derselben verlangen, 
so ist da« a llerd ings ein Zeichen der Z e it.

D a «  verkündete U r t h e i l  des S e e a m ts  zu B rem erhaven  
in Sachen der S t r a n d u n g  d e S  N o r d d e u t s c h e n  
L l o y d d a m p f e r »  „ O d e r "  geht d a h in : D ie  S tra n d u n g  
de« D a m p fe r-  „ O d e r"  bei S o c o tra  am  30 . M a i d. I .  ist dadurch 
verursacht, daß beim Erblicken von R a s  Felink die E ntfernung  
zu groß geschätzt und(infolgc dessen ein von den an der Ostküste von 
S o c o tra  liegenden Felsenriff,«  nicht freiführenden C our« gesetzt

ling. T ag  und Nacht wollte ich arbeiten, um  u n s einen m äßigen 
W ohlstand zu erreichen. W ir  hätten ihn auf H änden getragen, 
die M u tte r , ich, D u , unsere K inder. E s  hätte ein so glückliche» 
Leben sein können Jetz t aber — "

„ E r  hat doch aber sehr unrecht an D i r  gehandelt", wandte 
die hübsche Luch ein. E r  g riff nach ihren H änden und preßte 
seine heiße S t i r n  darau f. „Luch, da» darfst D u  nicht sagen; so 
darf meine B r a u t  nicht sprechen."

S e in e  T h rän en  fielen au f ih r hübsche« Kleid, da« T an te  
Jsab c l«  Schw ager die Toilette einer kleinen, ländlichen Königin 
ä  1a I-OM3 8kirs genannt hatte. T h rän en  sind eine ätzende 
Flüssigkeit, und die m oosgrüne Farbe ist delikat —  sanft zog sie 
die kleinen H ände au« den seinen und bereitete sich energisch zu 
ih rer Rede vor.

„ D u  a rm er R einho ld" , begann sie, „wovon willst D u  in 
Z ukunft leben?"

E r  hob den schönen, verstörten Kopf em por, wischte die 
T h rän en  au« den Augen, und noch ein schmerzliche« Beben seiner 
Lippen gab Kunde von dem harten Kampfe, der in seinem In n e rn  
tobte.

„ W ir  haben eS in dieser Nacht überlegt, die M u tte r  und ich 
—  der H auptg läub iger übern im m t da« Geschäft und hat m ir eine 
S te lle  in der Sam enbranche angeboten; e« w ird  da« beste so sein."

„S icherlich" sprach die junge D a m e , und auch um  ihre Lippen 
zuckte e«, ab er nicht schmerzlich, sondern verachtungsvoll. D ie  
F ra u  eine« C om m iS  in dem Sam engeschäft, wie g länzend! D er 
gute R einhold —  da« wagte er ih r zu bieten!

„ W ir  w erden die Hochzeit um  einige Z ah re  aufschieben 
m üssen," fuhr er fo rt, „ fün f, sechs J a h re  vielleicht. W ir  sind 
jung und können w arten ."

„ J u n g ?"  fragte Lucy und zog wie in K indertagen die runden 
S chu ltern  in die Höhe. „ Ich  beginne m orgen mein zwanzigste« 
Lebensjahr. W ie lange w ird  eS dauern , b is m an mich eine alte 
Ju n g fe r  n e n n t? "

„H abe G eduld m it m ir , K ind, ich kann heute nicht an all 
da« denken. Vielleicht w ird e« auch früher, vielleicht ist noch

worden ist. Auch abgesehen von der falschen Abschätzung der 
E n tfernung  von R aS  Felink würde eS richtiger gewesen sein, einen 
in größerer E n tfernung  von den erwähnten R iffen freiführenden 
C our«  einzuschlagen. D em  Schiffer P feiffer ist die Berechtigung 
zur A usübung des Schiffergew erbes nicht zu entziehen.

I n  dem J a h r e s b e r i c h t  d e r  H a n d e l s k a m m e r  
z u  L a u b e n  lesen w i r :  „D urch  das Zollgesetz ist die H aup t-
In d u s trie  unseres Bezirks, dir Leinen-Fabrikation in den S ta n d  
gesetzt w orden, da« deutsche Geschäft zu behaupten und die R egie- 
Kosten auf größere M engen von W aaren  zu vertheilen, so daß 
die E xport-Fähigkeit dam it gestiegen ist, welche e« w iederum  er­
möglicht, in Z eiten , in denen d a- Geschäft langsam  geht, frei 
werdende A rbeitskräfte durch den Abzug nach dem AuStande zu 
beschäftigen und allen F leiß  auf die richtige F abrikation  der im 
A uslande gewünschten Artikel zu verwenden. E ine sehr dankenS- 
werthe Unterstützung findet der H andel nach dem A uslande durch 
die bereitwilligen und guten Auskünfte, welche ihm  durch die deutschen 
Konsulate zugänglich sind."

D ie  B e rlin e r  A bendblätter widmen fast durchweg dem ver­
storbenen K a t k o w  N a c h r u f e ,  welche der N a tu r der Sache 
nach keine besondere T ra u e r  bekunden. N u r  die offi,iös« „ N o rd ­
deutsche Allgemeine Z eitung" beschränkt sich aus die einfache W ie­
dergabe der von W olffS B u re a u  verbreiteten Todesnachricht. D ie  
„K reuzzutung" s a g t : „W enngleich die N a tu r  Alexander» I I I .
kriegerischen Abenteuern und W agnissen so entschieden abgeneigt ist, 
daß ihm auch fernerer W iderstand gegen eine A gitation zugetraut 
werden darf, welche unm itte lbar zu Zusam m enstößen m it dem 
A uslande führen m üßte, so reichte der E in fluß  Katkow« doch weit 
genug, um  diese Zusam m enstöße m itte lbar vorzubereiten, und 
schließlich unabw endbar zu machen. D er wirthschastliche und 
soziale Krieg w ar e«, den Katkow m it dem vollen B ew ußtsein  
gepredigt hat, daß er den K am pf m it den W affen nach sich ziehen 
müsse und werde. . . .  E «  versteht sich von selbst, daß w ir a ls  
Deutsche am  G rabe  eine« M an ne« , wie Katkow, kein W ort 
der T ra u e r  haben Al« Christen müssen w ir wünschen, daß ihm  
der ewige R ichter gnädig se i; a ls  P olitiker aber sagen w ir :  ei« 
großer G egner w eniger in schwerer Z e i t ;  nach Skobelew und 
G am betta  nun auch Katkow. D e r  S te r n  D eutschlands steigt; 
unser 90 jShrtger K aiser lebt und seine Feinde weichen." D ie  
„N ationalzeitung" schreibt: „ S e in e r  Feder und seiner E nerg ie
verdankt Katkow alles, w as er geworden i s t ; in einem parlam en ­
tarischen Lande w äre Katkow P a rte ifü h re r und M in is te r gewesen, 
in R uß land  w ar er zugleich Leibjournalist de» Z aren  und T r ib u n  
einer mächtigen populären B ew egung. A ls  S chriftsteller hat er 
nichts B leibendes geschaffen, a ls  P olitiker die G rundlage zu 
keinem dauerverheißenden S ystem  gelegt, aber a ls  journalistischer 
Taktiker w ar er unvergleichlich, und w ir wollen ihm  nicht be» 
streiten, daß die G röße R u ß lan d s , vom S chatten  de« M oskauer 
K rem ls ausgesehen, da« letzte Z ie l seines W irken« w a r."  W äh- 
rend da» „ B e r lin e r  T ag eb la tt"  der M einu n g  ist, daß m it Katkow 
der P anslav iS m u«  seine S eele  eingebüßt hat und eine Aenderung 
der in R u ß lan d  eingeschlagenen Richtung erw artet, m eint dir 
„P ost"  (in U ebereinstim m ung m it unseren A u sfü h ru n g en ): daß 
der H aß gegen Deutschland, den Katkow vorzugsweise geschärt aber 
keineswegs allein gepflanzt hat, nach ihm weiter blühen w ird . 
Ebenso sagt die „ G e rm an ia "  : Katkows T od ist fü r die pansla- 
vistische P a r te i  ein großer V e rlu s t;  c« w ürde aber fehlgehen, wer 
jetzt eine Aenderung der russischen P o litik  erw arten wollte. Katkow 
hat r» vortrifflich verstanden, seine G ünstlinge in die höchsten

etw as gerettet. Laß un» nach dem B eg räb n iß  da« N ähere über­
legen. D u  glaubst nicht, wie schwer neben unserem  Geschick auch 
daS Deine m ir auf der S eele  lastet."

„ O  darüber mache D i r  keine S o rg e n , lieber R einho ld," rief 
da« M ädchen und blickte um sich, wie Je m a n d , der nach la n g e «  
Suchen den richtigen W eg gefunden hat. „ W a s  mich betrifft, ich 
bin der T an te  Jsab e l seit lange einen Besuch schuldig, und G ro ß ­
m am a m eint, es sei da» B este fü r un» beide, wenn ich ihn noch 
heute antrete. S ie  wollt« auch nicht, daß ich Dich vorher noch 
sprechen solle. S ie  m einte, die A ufregung w äre besser verm ieden; 
ich aber denke, lieber R einhold, w ir sind so lange gute F reunde 
gewesen und werden »« auch in Z ukunft bleiben, wenn unsere 
Lebenswege auch au seinander gehen."

E r  stand m ühsam  auf und heftete seine gerötheten Augen auf 
ihr hübsches Gesicht. „ D u  willst fortgehen, L u cy ? W o h in ? 
Ich  verstehe Dich nicht."

E s  giebt Menschen, die ihresgleichen sehr schwer verstehen, 
weil sie selber einen Ueberschuß von Gedanken und G efühlen in  
sich tragen , m it welchem sie jede Leere und H ohlheit, die en t­
gegentritt, füllen und ausschmücken, nicht absichtlich, sondern u n ­
bew ußt; weil sie nicht ander« können, weil eS einm al ihre N a tu r  
ist. Z u  diesen Menschen gehörte auch R einhold. S o  stand er 
denn vor dem M ädchen, sah ih r verständnißlo« in» Gesicht und 
w iederholte: „ Ich  verstehe Dich nicht."

Jetzt hob die junge D am e ihr spitzenbesitzte« Taschentuch an 
die Augen, und zwei T h rän en , zwei wirkliche T h rä n e n  rannen  
ihr über die weichen W angen.

„ E s  ist wirklich tra u r ig , lieber R einho ld ,"  seufzte sie, „ fü r 
un« beide tra u rig , und wenn D u  eS heute vielleicht noch nicht 
begreifen kannst, so w irst D u  e« später, wenn D u  ruh iger ge­
worden bist, selber einsehen. M eine  E lte rn  w aren nicht reich, 
und G roß m am a '«  Erbschaft zersplittert in  viele T heile . D e r  
M a jo r , J a m e s  B ru d e r ,"  —  sie stockte nun doch und fuh r leiser 
f o r t : „T an te  J sab e l sagt, solche Chance bietet sich m ir im  Leben 
nicht w ieder, und G ro ß m am a m eint, D u  w ürdest selber nicht 
wollen, daß ich einer Kinderliebe wegen meine Z ukunft — "



Stillungen zu lanciren, die er fü r sich selbst au-schlug. Diese 
werden seinen Gedanken weiter spinnen und wenn auch nicht 
ebenso kraftvoll, so doch noch wirkungsvoll genug verirrten, um 
die Möglichkeit auszuschließen, daß die russische P o litik  in abseh­
barer Zeit die Bahnen verlasse, welche sie bisher verfolgt hat. —  
D ie russische Presse erblickt in dem Tode KatkowS natürlich einen 
unersetzlichen Verlust fü r Rußland und in ähnlicher Weise äußern 
sich auch französische B lä tte r.

D ie  Abreise des P r i n z e n  v o n  C o b u r g  nach B u l­
garien scheint, wie „H . T . B . "  meldet, auf diplomatische I n -  
tcrvention wieder um einige Tage verschoben worden zu sein.

D ie Straßburger Post berichtet über folgenden G e w a l t -  
st r e i c h  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  R e g i e r u n g  gegen d e u t ­
schen E rw e rb flr iß : D ie seit sechs Jahren in Embermeuil bei
Luneville bestehende Pappenfabrik von Gbr. WeiSbach, welche vor 
einigen Wochen in der französischen Hetzpresse als deutsche denun- 
z irt wurden, ist durch Dekret des Präfekten Schnerb von Nancy 
plötzlich geschlossen worden. D ie  Firmen-Jnhaber sind aufs em­
pfindlichste geschädigt; über 100 Arbeiter, deutscher und französi­
scher Nationalitä t, brodlos und dem Elend preisgegeben.

I n  P a r i s  stehen die beiden Ehrenhändel zwischen dem 
Deputirten L a u r  und C a s s a g n a c  einerseits und dem 
General B o u l a n g e r  und dem früheren Ministerpräsidenten 
F e r r y  andererseits noch immer im Vordergrund. Cassagnac 
hatte Herrn Laur bekanntlich erklärt, daß er sich nur m it ihm 
schlagen würde, wenn Laur diejenigen M itg lieder der Rechten 
nennen würde, welche Boulanger zum Staatsstreich ,u verleiten 
gesucht hätten. H ierauf hat Herr Laur in der „F rance ' den 
Deputirten Delafosse als eine von denjenigen Persönlichkeiten nam­
haft gemacht, welche dem General Boulanger einen Staatsstreich 
vorgeschlagen hätten. A ls Antw ort hierauf stellt Delafosse seiner­
seits nun wieder in einem von den Pariser B lä tte rn  am Sonn­
tag veröffentlichen Schreiben formell in Abrede, daß er irgend 
welcher Delegation angehört habe, die dem General Boulanger 
einen Staatsstreich habe vorschlagen sollen. D as „Evönement" 
w ill wissen, Delafosse habe Laur wegen der erwähnten Beschul­
digung seine Zeugen geschickt. -Das wär« also das dritte D uell, 
an welchem die Pariser sich in der nächsten Zeit werden erfreuen 
können. Wie man der „Voss. Z tg ." aus PariS meldet, erklärte 
der bonapartistische Drputirte  Delafosse mehreren Berichterstattern 
gegenüber Folgendes: „A ls  der Konflikt zwischen Deutschland und 
Frankreich einen bedrohlichen Charakter annahm, bin ich im 
„M a t in "  und in den Versammlungen der Rechten fü r das Ver­
bleiben Boulanger's eingetreten. Meine Ansicht wurde von einigen 
Royalisten und der Mehrzahl der imperialistischen Deputirten ge« 
theilt, welchem Umstand das Kabinet Goblkt eine längere Dauer 
verdankte. Kurz nach der Regelung des Zwischenfalls von Pagny 
beglückwünschte ich den General zum Erwachen des militärischen 
Geistes. Ich sagte ihm, daß seine Popularitä t in demselben Maße 
als der Ekel vor dem Parlamentarismus wachse und baß, wenn 
er sie auszunutzen verstehe, diese Popularität ihn weit und zu 
hoher Stellung führen könne, denn man liebe ihn weniger wegen 
dessen, was er gethan, als der Dinge wegen, die man von ihm 
erwarte." A ls Delafosse das Erwachen des militärischen Geist.« 
erwähnte, habe Boulanger gedankt und hinzugefügt: „Ich  habe
in den letzten Tagen etwa hundert Generäle gesehen, alle sind von 
unserer Bereitschaft ebenso überzeugt wie ich und verlangen zu 
marschiern." Delafosse verwahrt sich wiederholt dagegen, einen 
offiziellen S chritt unternommen oder im Auftrag gehandelt zu 
haben. Seine Sympathiccn aber fü r den General, den auch Can- 
robert fü r einen schneidigen O ffiz ier betrachte, habe er nie verhehlt.

D er „Kö ln . Z tg ." meldet man aus P a r i s  1. August: 
B e i der Ankunft S p u l l e r S  in St .  Q u e n t i n  wurde mehr­
fach der R u f :  „ES lebe B ou langer!" laut. Deroulsde, der
von dem Ausschuß zur Einweihung d,S Denkmals fü r Henri 
M a r tin  eingeladen war, sprach etwa Folgendes: I m  Namen der 
Patriotenliga lege ich den Z o ll unserer Achtung an dem Denkmal 
nieder. Gambetta sagte im Jahre 1872 : „Laßt unS stets
Elsaß-LothringenS gedenken, aber niemals davon reden!" Diese 
Formel von 1872 ist durch diejenige von 1881 abgeändert worden; 
am Tage des Fahnenfestes sagte ich zu Gam betta: „Welch ein
schöner Tag fü r Elsaß-Lothringen!" und er antwortete: „N u r
dafür muß man leben." Ich und die Liga aber haben nur dafür 
gelebt und leben nur dafür. Henri M a rtin  hat einmal gesagt, 
Frankreich fordere Niemanden heraus, fürchte aber auch Niemanden. 
Ich denke, dieser Satz w ird nicht entstell», wenn ich hinzufüge, 
daß Frankreich sich auch von Niemandem herausfordern lassen

alle vergossen. Deroulöde redet dann von der Verbrüderung der 
Völker und erinnert insbesondere an Ita lie n , das dem B lu t  nach 
französisch sei, und an Dänemark, von dem M a rtin  gesagt habe: 
„Dieses kleine Volk ist besiegt, aber große internationale Gesetze 
sind dabei verletzt worden. W ir  können von Elsaß-Lothringen 
reden, wenn Dänemark sprechen w ird ; es sind dieselben Forde­
rungen." D ie lärmendcnj Kundgebungen hält der Redner fü r geeignete 
M itte l, um den Schmerz, den Wünschen und den Hoffnungen der 
Franzosen Ausdruck zu geben.

Vom f r a n z ö s i s c h e n  KriegSministerium ist die Ent­
scheidung, m it welchem Korps der M o b i l  m a c h u n g S v e r -  
s u ch vorgenommen werden soll, noch nicht getroffen worden. 
M an  schwankt zwischen dem 3. Korps (Roucn) und dem 12. 
Korps (LimogeS). Z u r Vermeidung von Indiskretionen ist der 
„K r.-Z tg  " zufolge ein Spezialkomitee im KriegSministerium aus 
Offizieren der ersten, dritten und vierten Abtheilung unter dem 
Vorsitz dcS Obersten Rau gebildet worden.

Der Tod des Ministerpräsidenten D e p r e t i s  erregt in 
ganz I t a l i e n  tiefe Trauer, zum äußeren Zeichen derselben sind 
auf den öffentlichen Gebäuden Traucrflaggcn ausgehängt. I n  
Rom und Neapel waren am Sonntag die Börsen, in T u rin  waren 
alle größeren Geschäfte, in Mesfina w arm  die Theater geschlossen. 
DaS Leichenbegängniß findet am 4. d. M .  vormittags in S tra - 
della statt. Nach Meldungen aus Stradella werden sämmtliche 
M itglieder des CommunalratheS dem Leichenbegängnisse von De- 
pretis beiwohnen. An dem dem Verstorbenen gehörigen Wohn­
haus« soll «ine Gedenktafel angebracht werden, für ein demselben 
in Stradella zu errichtendes Monument ist eine Subskription er­
öffnet worden. —  D er Gemeinderath von Rom hat gestern bereit- 
100 000 Lire zur Errichtung eine- Denkmals fü r DepretiS in 
Rom bewilligt.

D ie  „R ifo rm a " sagt, die P o litik  werde infolge des A b ­
l e b e n s  D e p r e t i S '  keinerlei Veränderung weder nach 
innen noch nach außen erleiden. „ W ir  sehen m it Vergnügen, 
daß weder im Inne rn  Ita lie n s  noch im  Auslande irgend jemand 
hieran zweifelt, von den gewöhnlichen Ausnahmen abgesehen, 
welche der Unwissenheit und dein Uebelwollm zuzuschreiben sind, 
welchen man aber keine Rechnung tlägt. Alle Staaten wissen, 
daß die Po litik  Ita lie n s  eine eminent friedliche ist.

Nach einer der „P o l. C orr." aus M a d r i d  zugehenden 
Meldung hat die spanische Regierung mittels einer Note an das 
französische Kabinet gegen die kürzlich im Gesetzrswege erfolgte 
Erhöhung der EingangSMe auf S p ir itu s  und Wein, als mit 
Bestimmungen des spanisch - französischen Handelsvertrages im 
Widersprüche stehend, Protest erhoben.

DaS russische B la tt, die „ N o w o j e  W r e m j a "  hatte be­
kanntlich unlängst einen s t a r k  a u s f ä l l i g e n  A r t i k e l  
über ein angeblich d e u t s c h e s  S p i o n a g e s y s t e m  gebracht 
und dabei Beschuldigungen gegen den deutschen Militärbevollmäch­
tigten in Peter-burg, Oberstlieutenant von Billaume, der früher 
in gleicher Eigenschaft der deutschen Botschaft in PariS attaebirt 
war, gerichtet Oberstlieutenant von Billaum e hat infolge dessen 
den VerläumdungSprozeß gegen den D irektor der Nowoje Wremja, 
Michael Zapulie ff angestrengt. Dieser w ill den Beweis der 
Wahrheit erbringen und weilt augenblicktich in PariS, um Ver- 
theidigungsmaterial zu suchen. E r wurde dort im M in isterium  
des Innern , des Auswärtigen, im KriegSministerium, sowie in 
der Polizei-Präfektur empfangen. Ferner hat er m it M ayer von 
der „Lantcrnr", m it Döroulöde und m it dem Deputirten Laisant 
konferirt und w ird auch Boulanger besuchen. Zapulieff hat 
m it dem Resultat seiner Pariser Reise sich zufrieden erklärt.

W ie der „Post" aus W a r s c h a u  geschrieben w ird , ist 
aus Petersburg der Befehl eingetroffen, die Bestimmungen des 
UkaS vom 14^26. M ärz d. I s . ,  bezüglich der Entfernung von 
ihren Stellungen derjenigen Direktoren, Administratoren und be­
vollmächtigten GcschäftSleitcr industrieller Etablissements und 
Landgüter in Polen, welche Ausländer sind, innerhalb zehn Tagen 
durchzuführen Dieser kurze Term in ist ganz dazu angethan, die 
Verw irrung noch zu vermehren, w lche die schnell« Enthebung 
hiesiger ausländischer Administratoren von Fabriken und Gütern 
an und fü r sich hervorrufen mußte, fü r welche ein theilweiser 
Ersatz durch Jn länd.r sich vielleicht erst in längerer Zeit, in 
vielen Fä ll n aber garnicht w ird beschaffen lassen.

Keutjches KeiH.
B erlin , 2. August 1887.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm wie aus Bad Gastein

das keine Geschichte hat, Frankreich ist glücklich, eine Geschichte zu 
haben, denn eS w ird  die Völker befreien, und hat sein B lu t fü r

Vortrüge. Zum  D iner bei S r .  Majestät sind zugezogen der 
! Feldzeugmeister Äbele und der General R itter. An dem gestrigen 
i D iner nahmen der Fürst und die Fürstin Hohenloh«, der S ta tt- 
i Halter G ra f Thun und die Gräfinnen Grünn« und Lehndorff 

Theil. Abends nahm Se. Majestät den Thee bei der GräfinJetzt hatte er sie endlich verstanden. S ie  hatte gefürchtet, 
er würde wieder in Thränen auSbrechen; doch darin  hatte sie j L^hnH uff"

— Prinz W ilhelm  ist heute nach T y ro l abgereist, um auf 
Einladung des Herzogs von Koburg an den GtMSjagden theilzu-

geirrt. Seine breite Gestalt richtete sich höher auf, und die dunklen 
Haare fielen m it plötzlichem Ruck über die S tirn  zurück. „Und 
D u  selber, Lucy?"

„Ach Gott, lieber Neinhold", und sie schluchzte ein wenig, 
„ich wünschte ja nichts, als daß alles geblieben wäre, wie es war. 
Aber daran, daß eS nicht so geblieben ist. bin ich nicht Schuld, 
sondern D rin  Vater. Und sosehr die Großmama dagegen war, 
ich wollte eS D ir  doch selbst sagen und Abschied nehmen. Und 
hier ist Dein R ing, den ich gern behalten hätte, aber siehst D u, 
eine arme Frau kann ich nicht werden, das verstehe ich nicht" —

„Und hier ist der Deine," entgegnete der Jüngling.
S ie  lagen auf dem dreitbeinigen, drolligen Sopha, die beide», 

kleinen Ringe, auf derselben Stelle, auf welcher ihre Besitzer so 
oft im  Kinderspiel als M ann und Frau beisammen gesessen hatten. 
E in  jedes nahm sein Eigenthum zurück; sie ließ den ihren in die 
Kleidertasche gleiten; er steckte den seinen mechanisch an den kleinen 
Finger. Dann standen sie eine Weile, ohne einander anzusehen.

D ie  dumpfe Luft des Häuschen» bedrückte dem Mädchen den 
Athem. hReinhold", fragte sie unruhig, „nicht war, D u  hältst 
mich nicht fü r schlecht? D u  stehst ein, daß ich nicht ander- 
handeln konnte — "

Erschrocken brach sie ab, als sie zu seinen todtblassen, ver­
zerrten Gesicht empor blickte.

„N icht fü r schlecht" —  gab er tonlos zurück; er wollte noch 
weiter sprechen; doch die S tim m e versagte ihm.

„W o fü r denn?" fragte sie.
„F ü r  —  fü r verständig."
Gott sei Dank —  sie athmete erleichtert a u f; das hatte sie 

gewollt. „Lieber Rcinhold", schmeichelte sie, indem sie den blon­
den Kopf gegen ihn vorbog, „nun wünsche ich D ir  alles Glück 
fü r Dein ferneres Leben. Es giebt so viele Mädchen auf der 
W e lt; über ein paar Jahre sind w ir  beide verheirathet und lachen 
unsern heutigen Kummer aus. O , Reinhold, daß eS so hat kommen 
müssen!" (Fortsetzung folgt.)

nehmen. Vorher gedenkt der P rinz einen zweitägigen Aufenthalt 
in Gastein zu nehmen. I  K. H. die Prinzessin W ilhelm  ist 
gestern Abend m it den Prinzen W ilhelm , E itel'Friedrich und 
Adalbert nach dem Scebade Wyk auf Föhr abgereist. Die P r in ­
zessin gedenkt nur einen kurzen Aufenthalt auf Wyk zu nehmen, 
während die Prinzen etwa 6 Wochen dort bleiben werden.

—  Durch Kaiserliche Ordre vom 21. J u l i  ist die Kreuzer- 
korvette „Nymphe" aus der Liste der Kriegöfahrzeuge der Kaiser­
lichen M arine  gestrichen worden. D ie Kreuzercorvett« Nymphe, 
welche zur Ausbildung der Schiffsjungen im zweiten und dritten 

! Dienstjabr verwandt wurde, ist neben dem früheren Wachtschiff 
! „Arcona" das älteste Fahrzeug der Kaiserlichen M arine . S ie  
! wurde im Jahre 1858 erbaut und erhielt die Feuertaufe bei 

JaSmund im Jahre 1864 unter Kapitän Jachmann, dem späteren 
I Biceadmiral.

Bad Gastein, 2. August. D er Kaiser von O  strrreich kommt 
! am Sonnabend 2 Uhr Nachmittag an und reist am Sonntag 
! M itta g  wieder ab.

Aachen, 2. August. D ie I .  englische Post vom 1. August 
ist ausgeblieben. Grund : Zug ist m it 60 M inuten Verspätung 
von Ostende abgefahren und hat den Anschluß in VervicrS nicht 
erreicht.

München, 2. August. D er Kaiser von Oesterreich ist heule 
 ̂ früh 7 Uhr hier eingetroffen und von dem Prinz-Regenten sowie 
! dem Prinzen Leopold und dessen Gemahlin, der Erzherzogin G i­

sela, am Bahnhöfe empfangen worden. Der Kaiser bleibt heute 
hier und w ird erst morgen die Reise nach Tegernsee und Kreuth 
fortsetzen.____________________________________________________

Ausland.
Paris, 2. August. Der Kaiser von Brasilien ist nach Baden- 

Baden abgereist.

Rom, 2. August. D ie  M in ister werden sich 
Pavia und Stradella begeben. Dieselben dürften nach M S ''" 
begängnifle DepretiS' nach Monza reisen, um mit de

Arovinzial-Nachrichten , B
Briesen, 2. August. ( J u b i l ä u m s - S c h ^ ^ - s t -  

Städtchen hat heute zum 25 jährigen Ju b ilä u m s-S L  v 
Festkleid angezogen. E in  regeS Leben herrschte vom 
an in  sämmtlichen S traßen , welches sich beim AuSmalsH 
nach dem ca. 2 0  M in u te n  von der S ta d t entfernt 
platze fortpflanzte. A n  dem KönigSschießen betheiligten 
halb M itg lie de r der G ilden zü Rehden, sowie die Herren ^  A 
Heim avn und Restaurateur K ißner der Mockerer !
Bertreter der Friedrich-W ilhelm-Schützenbrüderschaft Z« 
die Herren Malerm eister Baerm ann und Kaufm ann 
Beendigung deS D in e rs  die Schützen m it dem neuen ^  ü 
Lembke) zur S ta d t zogen. D ie  späten Gäste konnten ^   ̂ ^ 
Prämienschikßen theilnehmen, welches von 5 — 6 i 
best-'l, Bchuß bei dem KönigSschießen hatte H err H e « ^  ^
D ie  Königswürde konnte ihm  als Ausw ärtigen jedoch 
werden. D ie  Konzertmusik wurde von der ^
B a ta illo n s  N r .  2 unter Leitung ihres Kapellmeisters Ksill/ ^ 
vorzüglich ausgeführt. Den Abend beschloß ein siöy Paösi 
Jung  wie A lt  in  heiterster S tim m un g  biS tief in 
sammeu hielt.

§ Aus dem Kreise Strasburg, 1. August, ljO-
D e r in  Jastrzembie gebildete , Patriotische V ere in "
M tS . in  dem von dem Besitzer H e rrn  SwolenSkt be" 
gegebenen G arten sein erstes Sommers«st. Bon 5 
begann daS Fest m it Konzert in  dem festlich ges^n' e in ^ ^ i! 
woselbst sich die M itg liede r nebst Fam ilien  recht zatflre ^
hatten. H err Lehrer v. D obrowolSki h ie lt die 
einem Hoch auf S e . M ajestät schloß, in  welches die ^  ^
geistert einstimmten und stehend die Nationalhymne it) 
wurde der G arten durch Lampions erleuchtet und . ,̂1
prächtiges Feuerwerk abgebrannt. H ie rau f marschirttN vcS V' u
unter B o ra n tr it t  der M usik nach dem nahe gelegenen ro 
Schweder, woselbst bis zum anbrechenden M orgen sich l) t^  
Beste amüsirten. Dem  H errn  SwolenSkt gebührt > A r e i^ '«§ 
w illige  Hergäbe seines GartenS der beste Dank k>e ^  ^
I n  voriger Woche brannten auf dem nahegelegenen ^
eine B ierfam ilicn-Jnstka lhe nebst S ta l l  ab, wobei die ^ 1  ^ 
selben ih r  Hab und G u t fast vollständig einbüßten. ^  »
M tS . ertrank der einzige S ohn  deS BesitzerS Tonn 
einem unbewachten Augenblicke in  dem au f dem Hofe best" « ^

Kulm, 2. August. (Dewischeit f )  Einen 
lust hat unsere S ta d t und K re is  K u lm  zu beklagen, 
achtsamsten B ürge r, der K ön ig l. KreiSschulinspektor 
durch den plötzlichen Tod am 3 1 . J u l i  heimgega"ü hb 1^
hatte sich während seiner zwölfjährigen Wirkfaaikel ^ ^  ^  
Kreise durch sein warmes Interesse für Schule un ^ 
Verehrung und Liebe im  höchsten M aße erworben. ^
erfü llt seine M itb ü rg e r m it tiefer T rauer und sein »in ^
aller Herzen stets lebendig bleiben. ^ ^ te r la g )  ^

Graudenz, 1. August. (Unser musikalischer ^  ^  
Dienstag —  ist nicht mehr. E ine B e ta n n tm a ch u ^S ^^M l' ^  
Verwaltung besagt nämlich, daß die Genehmigung ib- (je­
den S traßen, insbesondere zum Spielen der Drehorgeln  ̂
ab auch fü r den Dienstag nicht mehr ertheilt w ird . ^  V"' 
laubniß  spielt, w ird  m it Geldstrafe bis zu 9 M k . ^
zu d re i. Tagen bestraft. ^  etiva H

Marienwerder, 2. August. (Besitzwechsel.)
M orgen große Besitzung deS H errn  Claaßen in 
M a rie n b u rg  ist fü r 1 3 8 ,0 0 0  M k . au H errn  Eöllhe ^
berg verkauft worden. ^

Konitz, 2 . August. (D ie  hiesige allgemeine 
hat zu Delegirten fü r den am 14. dS. in  Schlochau ^  
bandStag deS E  sten Westpreußischen Jnnungsvrl 
Herren gew äh lt: Obermeister Maschinensabrikanl ^  F t
Lange, Stellmacheruulster Pestka, Sattlermelster ^
Meister H o ffm a n n , Schneidermeister Lukowicz 
W arw e ll jun . >

D irschau, 30 . J u l i .  ( Z u r  K re is-O rgan isation.) 
eine Konferenz statt zur Feststellung der Z ah l ^  ^
ordneten und zur Bertheilung derselben auf die
bände der S tädte , deS Großgrundbesitzes und der 
Kreise Preuß. S ta rg a rd  und in  dem am 1. 
richtenden Kreise D irschau. D e r K re is  Preuß. ^  >̂l
nach der Theilung 4 8  4 2 4  Seelen umfaßt, wählt 
geordnete, davon entfallen aus die S ta d t Preuß. ^  v /
den W ah l-B erband der elnundvierzig Großgrundbesitz 
Gewerbetreibenden deS platten Landes 13 und aus ve ^  
der Landgemeinden 12. D e r neugebildete Kreis 
Seelen w ird  27  KreiStagS-Abgeordnete zu wähle« 
stellt die S ta d t D irschau 8, der W ahlverband der 64 ^  yer
und größeren Gewerbetreibenden deS platten Landes u ^  jsi 
verband der Landgemeinden 10 Abgeordnete. „ .s) h-si

T iegenhof, 1. August. (D ie  hiesige Zuckers §5 
diesem Jahre m it einer U nterb ilanc- von 26 244  "
schloffen; hierzu kommt daS M anko dcS BvrjahreS 
so daß ein M in u S  von 35 876  M k . 42  P f.  hat W

! genommen werden müssen.
Aus dem Kreise Ragnit, 30. Ju li. (Krebs-')

3"

ei» ,»
Nebenflüßchen der Scheschuppe herrschte bis vor 
heurer Krebsreichthum vor. Seitdem aber die -si
M a lun e  d ra ln ir t sind, sind die Krebse sämmtlich 
fa lls  tonnten sie das kalte G ruudw affer auS den 
vertragen. ^

Königsberg, 1. August. (B r ie fta u b e n .) ^
Depesche auS Barmen ist eine von den hier am 

"̂SS
, yler au.

B rie ftauben, welche m it der Num m er 74 6  bezeichne ch M  i
- in  ihrer S-» »'abend, den 30 . d. M tS ., a ls die erste in  ihrer 

S ie  hat die L u ftlin ie  von ca. 1000  Kilometern ^ ^ ^ s z e tt  
M in .  zurückgelegt, wobei jedoch die D ifferenz der 
lücksichtlgt ist. . .  d-r gl-

KönigSberg, I .  August. (Unsere S ta d t w ir  „  ,st ^  - 
gö ttin ) besonders begünstigt. B o r zwei Jahren 
LooS nach Königsberg gefallen, im  vorigen ^ahre ^  sî  p-
Hauptgewinn hierher, und bei der diesmaligen O ^
durch einen G ew inn von 150  000 M k . 
zweiten Hauptgewinn von 3 0 0  000 M k . . ^
wohner unserer Siebenhügelstadt glücklich gemacht ^
lichen Gew inner deS zweiten H auptgew inn- sind W V §118  ̂
Kontroleure und Unterbeamte der Cranzer EisenbaY '  ^  vc" 
fallen auf einen hiesigen, sehr bekannten R e s ta u ra te u r,^^  gl 
litä ten  mau in  Folge dessen von nun ab wohl noch

/



lliren" i
. ^0 000 Mk. Ein Gepäckträger ist auch so glücklich,

über ca. 30 000 Mk. verfügen zu können, während 
,! dtr llnt ^ des DreimalhunderttausenderS noch auf eine Wittwe 
> ^  aus d * ^  îne Wittwe in der Reifschlägergasse, zwei Gepäck- 
"llky. km Sackheim und einen Maschinisten in Metgethen ent-

^  stlbo Fischhausen, 1. August. (Blutvergiftung.)
U ' i'hrt geringen Verletzungen nicht vorstchlig genug sein
'7 N . ' 'S°»der Fall: Im  Frühjahr d. I .  schnitt sich der Ar-
? »isch,e ^"s«em Kreise mit einem Schneidemesser in die Hand
lu daraus s. ""bedeutende Wunde mit alten, unreinen Lappen aus.

^Ulter d  ̂ " " "  ^  Hand und mit ihr der ganze Arm bis 
! ^ l̂r̂ st . ""^tig anzuschwellen, daß der Arbeiter damit nicht nur 
' ^  ^ukt, konnte, sondern den Arm sogar in einer Binde

eine Zeitlang die Gefahr einer Amputation 
Arm ^ r Durch längere ärztliche Hilfe ist eS nun zwar 

^  iu ^  ^""er besser geworden, doch befinden fich auch jetzt 
 ̂ d  ̂ einige Schmerzen verursachende Löcher, wodurch

tk« ^sterbt» ^  verhindert wird.
^"^ust. (Rettungsmedaille.) Dem Primaner 

s^ Realgymnasiums Otto Rothaupt ist die ErinnerungS- 
 ̂ des N aus Gefahr verliehen und bei der Wiederauf-

^  Tr. nach den Sommeiferien heute vom Direktor
^kti,  ̂ lu feierlicher Ansprache vor den versammelten
, V*0ttlbev  ̂ worden.

«rn» UM. ^  August. (Besitzveränderung.) Die zur Mautzschen 
zv. ^iliH ifj^hörigln Grundstücke, mit Ausnahme der bereits an 

verkauften Villa, sind für den Preis von 100 000
loa, dvsey beS Herrn Stadtrath Franke übergegangen, 
ilii, (Der Kriegerbund und die AnstedelungS

 ̂ ^om deutschen Kriegerbund trafen 
ini ^ "  Vorstandsmitglieder auS Be 
^  dern Schwedler, am 12. d.

n  -----  V— .......... v--------  - -  —
deutschen Kriegerbund trafen, wie bereits unlängst 

Berlin, Oberstlieutenant 
M . in Posen ein, 

dem Ober- 
Oberbeamten der

H Vorsitzenden der Ansiedelungscommission
Zedlitz, sowie m it den Oberbeamten der ge- 

d̂e W . i n die näheren Modalitäten zu besprechen, unter
: deS KriegerbundeS auf Grund des GesetzeS

^  ' Dian möglich und in Aussicht zu nehmen sein
^ ^  /  wie die „P . Z ."  meldet, dahin übereingekommen,
k.. "d des S,r.^-,.^.,ndeS ein von ihm für seine Zwecke

für geeignet erachtetes Gut der An-
KriegerbundeS ein von ihm 

'^?^c°w ll,ikn^°?"Eur —  für geeignet eracht
" in Verwaltung übernimmt, eine näher zu der- 

 ̂ der U und die BerwaltungSkosten trägt. Der Cultur- 
^  tleln^i ^^lungScommission vorgelegt und daS Gut dem- 
 ̂ ^  a ^^^aftlicher Betriebsform an Ansiedler auS M it- 

. ^krbuudes übergeben werden, denen die Vortheile der
ûte kommen. Ob der Kriegerbuad dann verpachtet 

ibt ihm überlast
(Der AufsichtSrath der Poseuer Sprit-

» ^mmen. o o  ocr svrregerouv
!>klj./Osrv vergiebt, bleibt ihm überlasten.

A u g u s t . .............................................................
beschlossen, der am 10. September stattfindenden 

^d,"^'i«er "ach Abschreibungen von 85 000 M . die Ber-
von *0 pCt. die Dotirung deS Reservi­

st,, er»  ̂ ,, Mk. und der Spezialreserve mit 30 000 Mk., 
Dotirung deS Hilfsfonds für Beamte und Ar- 

1.0m vorzuschlagen.
q n ist ^^"öust. (Besitzwechsel.) Von der AnstedelungS- 

Borwerk in Wola SkorzenSka bei Gnesen, bisher 
D) ^hörig, mit 50 Hect. Areal, in der Subhastation 

^r^ttlankp "standen worden.
^lk? älech 29. Ju lj. (Ein plötzlicher Tod ereilte den Arbeiter 
^  ^  ^rbei^ ^  Dorfe Schönfließ, wohin derselbe mit 
^ d !  dtzg gegangen war, um Roggen zu mähen. Z. hatte
!^kit? besag ° Gegeben, um zu trinken, muß aber dort von 
HHlin tust sein. Seine Genosten fanden ihn bald darauf 

L era,?" Gesicht im Master liegend. Die ärztliche Unter­
s t   ̂ daß Krämpfe die Ursache seines TodcS gewesen sind 

bfj ^  (Schiff-zusammenstoß.) In  der Stepe-
^Ute Vormittag der Dampfer „M iSdroy" von 

^   ̂ ^ ^ou Baggerprähmen beschäftigten NegierungS-
tzj?, ĉhau kl ^"^^ordseite angerannt; ihm wurde ein

L stê  , ks zerbrochen, sowie die NistaurationSküche vor 
i  "Üblich beschädigt.

^ t t ^  ^"9ust. (Erschlagen.) Am 30. Ju li cr. erschlug der 
ersdorff zu Altenhagen-Colonie die Wittwe Böttcher

. ir> ' .
Lokales.

- . e Thoru den 3. August 1887.
- S t a d t m a u e r )  zwischen dem Brom-

"nd ^  "  Thor, für deren schleunige Beseitigung wir schon 
Her skî  ^"getreten sind, wird endlich, nachdem der Herr 

h t ^  hat fallen lasten, niedergelegt und in
Stadtgraben, besten mit den Jahren stärker 

 ̂ ^üdt zu mancherlei hartnäckigen Krankheiten
>,/Kok. ^t »uv « vollend- zugeschüttet werden. W ir begrüßen 

^rbesserung unserer gesundheitlichen Verhältniße 
* der Zuversicht, daß unsere Kommunal- 

beS freizulegenden TerrainS absehen,

Platze, woselbst sich bald ein rege- Leben und Treiben entwickelte, 
wurde nach 3 Scheiben geschossen. DaS fröhliche Treiben, zu dessen 
Anregung die verschiedensten Unterhaltungen beitrugen, endete erst spät 
nach dem Rückmarsch zur Stadt, im gemüthlichen Beisammensein im 
Castnogarten. Bei dem am nächstfolgenden Tage stattgefunden^ Pro- 
vinzial-KönigSschießen errang die Würde deS ProvinzialschützenkönlgS 
Herr Giesow-Marienburg, erster und zweiter Ritter wurden die Herren 
Matlhkßen-Danzig und Korinsti-Dirschau.

—  ( D e r  wes t p r euß i s c he  F i s c h e r e i v e r e i n )  hielt, 
wie schon erwähnt, Sonntag auf einer Dampferfahrt nach Putzig 
eine Sitzung ab. U. A. wurde beschlossen, die in Aussicht genom­
mene Wander-Versammlung in CarthauS wegen eingetretener Schwie­
rigkeiten vorläufig aufzugeben. Dagegen wurde in AuSsicht genommen, 
die Miesmuschelzucht, welche bereits in vielen Ortschaften an der 
Ostsee gepflegt wird, auch Seiten- deS VereinS zu kultlviren, doch 
soll zunächst festgestellt werden, wie hoch sich die Kosten der Anlage 
belaufen. Betreffs deS Neunaugenfanges ist konstatirt, daß derselbe 
sehr im Abnehmen ist. Der Verein beabsichtigt daher, event, die 
Vermehrung dieser Fische durch Zuchtanstalten zu fördern. Herr D r. 
Seligo, dem diese Angelegenheit zur Begutachtung überwiesen war, 
will daraus später zurückkommen; denn da die Neunaugen Raubfische 
sind, so ist deren Vermehruug wohl zu erwägen. Um den Aufstieg 
der Lachse und den Lachsfang näher beobachten zu können, wird der 
Verein außer den Beobachtungsstationen in Neufähr und Mewe auch 
solche in T h o r n  und an den großen Stauwerken in der Brahe 
anlegen. Die Herstellung der Teiche in Königsthal als Zuchtteiche 
ist nach dem vorgelegten Projekt auf 350 Mark veranschlagt und eS 
wird der Verein die Provinzial - Verwaltung um Ausführung dieses 
Projektes ersuchen. Dagegen verzichtet der Verein auf die Einrich­
tung eines ZuchtteicheS in Kl. Hammer. Betreffs der Bewirthschaf- 
tung der FestungSgräben in Danzig wird noch festgestellt werden, ob 
dieselbe sich verlohnen wird. Um 4's, Uhr traf man in Putzig ein 
und eS wurde daselbst bei Herrn Weckerle daS Mittagessen eingenom­
men. Um 6 Uhr wurde die Rückfahrt angetreten. Vorher hatten 
viele Theilnehmer noch der Fischräucherei- und ConservenbereitungS- 
Anstalt deS Herrn A. Waltmann in Putzig einen Besuch abgestattet, 
wo auf zwei langen Tafeln eine reiche Ausstellung delikater Räucher- 
waaren aller Art veranstaltet war.

—  (Z u  dem h eu t e  b e g i n n e n d e n  B i l d s c h i e ß e n )  
der Friedrich-Wilhelm-Schützenbrüderschaft zeigt das diesmalige Bild 
in hübscher Ausführung einen altdeutschen Jäger mit der schußbereiten 
Armbrust iu der Hand und den Jagdhund auf der Fährte neben sich.

—  ( D i e  L o t t e r i e .  E i n n e h m e r )  find, wie die 
Nordd. Allg. Ztg. entgegen einer Behauptung der Voff. Zkg. kon- 
fiatirt, bei der gegenwärtig in Abschluß befindlichen 176. Klaffcn- 
lotterie nicht in der Lage gewesen, die zahlreichen Bestellungen von 
Loosbewerbern in vollem Umfange zu realisiren, so daß Bestellungen 
für circa 10 000 Loose unbefriedigt bleiben mußten.

—  (Nach d e n  B e s t i m m u n g e n  deS Ge s e t z e S
ü b e r  d i e  S c h o n z e i t  d e S W t l d e S )  dürfen im Monat 
August nur geschossen werden: männliches Roth- und Damwild,
Rehböcke, Enten, Schnepfen, Trappen, Sumpf- und Waffervögel und 
vom 23. August einschließlich an auch Rebhühner und Wachteln.

—  ( D a S  W e g w e r f e n  v o n O b s t r e s t e n . )  Wieder­
holt ist von unS auf die Ungehörigst hingewiesen, welche in dem 
achtlosen Wegwerfen von Kirschkernern, Stachelbeerschalen und Obst- 
resten liegt. Straßen und TrottoirS sind keine Lagerplätze für der­
artigen Abfall. Auf das gewissenhafteste sollte eS vermieden werden, 
Obstreste so fortzuwerfen, daß sie zu Unglücksfällen Anlaß geben 
können; denn wie leicht kann nicht auf einem achtlos hingeworfenen 
Obstrest ein Mensch ausweiten und zu Fall gebracht werden, sich 
dadurch mitunter schwere Verletzungen zuziehend. Ebenso Ist sehr 
darauf zu achten, daß Kinder die Kirschkerne nicht hinunterschlucken, 
was die Kleinen, um die ihnen zugetheilten Kirschen so schnell als 
möglich zu vertilgen und neuen Vorrath zu bekommen, nur zu oft 
thun. ES entstehen dadurch nicht nur Magenbeschwerden, sondern 
sogar lebensgefährliche Krankheiten.

—  (P o l i z e i b e r i ch t.) Verhaftet wurden 2 Personen. —  
Bei einer Haussuchung auf Mockcr wurden 4 Spazierstöcke, einige 
Küchenhandlücher, 1 Reisetasche mit einigen Papielkragcn, Schlipsen 
und Stiefel-Gamaschen, 5 Tasten und einige Wasser- und Groggläser 
als muthmaßlich gestohlen beschlagnahmt und von der Kgl. Staatsanwalt­
schaft der hiesigen Polizeibehörde überwiesen. Einer Frau wurde 
gestern ein graues mit schwarzen Streifen und schwarz-grauen Frangen 
versehenes Umschlagtuch als unrechtmäßig, sei eS durch Diedstahl, sei 
es durch Fundunterschlagung erworben, von der Polizei mit Beschlag 
belegt. Die rechtmäßigen Eigenthümer dieser retinirten Sachen wollen 
dieselben auf dem Bureau deS Herrn Polizel-KommlssariuS rekognoS- 
ziren. —  Gefunden wurden auf der Straße von der Stadt zum 
kleinen Bahnhöfe eine silberne Cylinderuhr mit Stahlkette, auf der 
Chaussee beim kleinen Bahnhöfe eine Mulde.

Grottkau, I .  „Grotlk. Ztg.«
bringt die der näheren Untersuchung bedürftige Nachricht, daß sich in 
Nowack der Kartoffelkäfer eingefunden und bereit- zwei Felder voll­
ständig verwüstet habe.

Pleß, 28. Ju li. (Hohe- Alter.) Oberschlestscheu Blättern 
zufolge lebt im diesseitigen Kreise, in der Gemeinde Wyrow, eine im 
Alter von über 120 Jahren stehende Person, die unverehelichte Fabian. 
Dieselbe soll seit 25 Jahren blind sein, sonst aber sich noch ziemlich 
wohl befinden.

Ratibor, 1. August. (Egyptlsche Augenkrankheit.) In  dem Dorfe 
Bzinitz, Kreis Lubliniy, sind dem „Oberschl. Anz." zufolge 90 Per­
sonen im GutSbezirk und 150 Personen im Dorfe von der egyptl- 
schen Augenkrankheit befallen worden. Bis jetzt ist die Krankheit auf 
daS genannte Dorf beschränkt geblieben.

Krakau, 1. August. (Die Feuersbrust) in dem galiztschen 
Badeorte Sassow war größer, als der Telegraph zuerst gemeldet. 
170 Besitzungen mit 400 Gebäuden sind dem „B . T ."  zufolge 
niedergebrannt, 2000 Menschen obdachlos.

London, 31. Ju li. (Der heurige HeringSfang an der schotti­
schen Küste) von Aberdeen bis Lerwick, hat bis jetzt 175 000 CranS 
ergeben, gegen 155 000 Crans im Vorjahre.

Paris, 2. Ju li. (Freisprechung.) Der SchwurgerichtShof von 
Corstka hat die Gebrüder Leandri, welche Ende Februar d. JS. ln 
Sartöne einen aufrührerischen Aufruf öffentlich angeschlagen hatten 
und deshalb unter Anklage gestellt waren, freigesprochen. Die An­
geklagten erklärten, sie hätten mit ihrem Aufruf nicht zum Bürger­
krieg auffordern, sondern lediglich auf die bei den corsischen Gerichten 
und Behörden herrschenden Mißbräuche aufmerksam machen 
wollen. Den Freigesprochenem« wurden von der Bevölkerung Ova­
tionen gebracht. __________

( D e r  B a r b i e c g e h ü l f e  A u g u s t  W i l h e l m )  
wurde, nach der ,Elberf. Ztg.", am Sonnabend in Begleitung deS 
Untersuchungsrichters Marx und deS Vertheidigers deS Zielhen RechtS- 
anwaltS GrommeS aus Köln von Eiberfeld nach Werden geführt und 
dort im Zuchthause mit Zielhen konfrontirt._____________

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn

Kandelsverichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht. 

Berlin, den 3. August.
I 2 8 87. ^3. 8. 87.

FondS: festlich.
Rufs. B ankno ten ................................. 179--75 179— 75
Warschau 8 T a g e ................................. 179—50 179— 60
Ruff. 5°/, Anleihe von 1677 . . . 99 99— 40
Poln. Pfandbriefe 5 < 7 « ...................... 56-—90 56— 70
Poln. LiquidationSpfandbrl-fe. . . . 51— 70 51— 80
Westpreuß. Pfandbriefe 3 '/ ,  "/« . . . 97 - 80 9 7 -8 0
Posener Pfandbriefe 4 ° /§ ...................... 102— 20 102— 20
Oesterreichische Banknoten...................... 162— 80 162— 35

Weizen gelber: August. ........................... 157 155— 50
Septemb.-Oktbr............................. .....  . 154 154— 25
loko in N e w y o rk ................................. 80— 25 80— 50

Roggen: loko................................................. 115 115
Septemb.-Oktdr...................................... 118 118
Oktbr.-Novbr........................................... 120 119— 75
Novbr.-Dezbr........................................... 122 122

Rüböl: Septemb..Okibr................................. 45 45— 10
Oktbr.-Novbr........................... ..... 45— 50 45— 40

S p iritus : l o k o ........................................... 64— 70 64— 90
August-Septemb...................................... 64— 40 64— 60
Sept.-Oktbr.............................  . . 65— 60 65— 80

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 'j, pCt. resp. 4 !M .

D a n z i g ,  2. August ( G e t r e i d e b ö r s e . )  Wetter: trübe mit be­
wölktem Himmel. Wind: NW

' Weizen loco geschäftslos Termine August transit 139 M  B r , 138 
M  Gd. Sept-Oktober inländ. 152 M. bez.. transit 135 50 M. bez, Oktbr.- 
Novbr transit 135 50 M . bez., April-Mai transit 14l M. bez Reaulirunas- 
preis 143 M

Roggen loco flau und niedriger Für inländischen frischen 121 2pfd 
wurde 107 M , für alten 122pfd etwas besetzt 100 M Alles per 120pfd
per Tonne bezahlt Termine Sept -Oktober inländ 104 M  Br . 103 M. 
Gd , unterpoln 80 M. Br., 79 50 M. Gd.. April-Mai inländ. 113 M G d. 
transit 85 M. Br. Regulirungspreis inländischer 103 M ,  unterpolnisch 

. 81 M , transit 80 Mark
Hafer inländischer fein 98 M  per Tonne bezahlt 
Spiritus loco 63.50 M. B r . 62,50 M . Gd.

. " be und
 ̂ ' bs l ein ^

"  Bebauung vev src»zulrgtnvcu
» in Anbetracht der in jedem Stadtviertel schon vor- 

rntig Häusermaffen, bepflanzen und dadurch zur wei- ! 
^  ^  I^ e n  ^ ^  Luft wesentlich beitragen, sowie gleichzeitig einen

H r ^ p la t z  innerhalb der Stadt schaffen werde. Aber: -
8ei?^leite/s.^""S dürfte diese Maßregel für unsere Stadt 

Lei, im Gegensatze wie bisher würden dann,
Thorn eingestandener Maßen vielfach elne 

^  a..e* Lieben ""s tra ft ausübt, gutsituirte Familien viel
Iß. die tz?, " " "  Ihren dauernden Wohnsitz nehmen, was mit 
^  E" unvermietheten Wohnungen doch sehr zu wün-

d ^ * o v 1 n z i a l » S c h ü t z e n s e s t ) i n  Elblng 
^  i>» bk. " unter zahlreicher Betheiligung auS-

Nach offizieller Begrüßung der erschienenen 
hie». Casino begann Mittag« da« Diner, an
»̂sk ^  d » / " r  lheilnahmen. Herr Landrath Dr. DIppe 

d. Majestät den Kaiser au«,
hi, »kill ^  " "  b Uhr ordneten sich die einzelnen 

Vertreter zum Festzuge und marschirten 
A^ckten Straßen der Stadt nach dem Festorte, 

!!">,» t /  Mitten , Zug war in folgender Welse gcord-
k ' "  mittelalterlicher Tracht zwei Schützen, jeder 

Jahrhunderten angehörenden Büchse von be­
tt« »I u. ûsgerüü-,

„ „  Schesfler), Konltz, Pr.-Stargard, Pr.-Holland, 
iitzest. ""Kgcn drei Vereine: Wtlhelm-Schützengtlde,

und Clbinger Schützen-Verein. Auf dem Schieß»

— ( L o t t e r i e . )  Bei der gestern fortgesetzten Ziehung der 176. Klassen- 
lotterie fielen folgende Gewinne in der Bormitlagsziehnng

1 Gewinn von 75 000 Mk aus Nr. 120 588.
2 Gewinne von 30 000 Mk. auf N r 127 501 155 087
3 Gewinne von 5000 Mt. aus Nr 8652 87 138 186 746
31 Gewinne von 3000 Mk aus Nr. 1790 3668 14 949 33 649 34 266

46 149 52 068 53 430 61 203 62 866 66 360 67 530 70 190 70 333 74 452
84 078 96 410 96 795 98 277 99 149 195 207 109 060 110172 110 797 
I I7 3 9 3  I I9 8 4 5  124856 127 664 139472 146 149 157 472 159 978 
165 673 178 179 178 709 183 267 185 363 185 899 187 994

30 Gewinne von 1500 9k auf Nr. 11458 32 542 35 304 40 275
50 321 65 486 66 982 72 645 81834 8186! 99 444 91350 96 253 97 514
109 129 I I9  878 127 68« 129895 130 286 «30 53! 131 140 133815 
138 623 144 977 153 962 154 095 164191 164 750 165 955 172 895

54 Gewinne von 500 Mk. aus Ne 2528 2974 6584 12 074 13 598 
18 336 23 370 25 148 32849 32 906 33 209 35 795 39 766 51 102 52 479 
55 128 60 832 61 085 61690 63 770 65 668 76149 82 901 88 260 90 152 
93 824 95 291 100 362 100 389 112 038 119 043 119 761 124 126 126 527 
129 725 129 966 130 051 133 336 134 958 135 261 139462 139 545
140 289 140 597 141 293 146 099 159 748 156 609 160 410 160 473 
161 980 164 919 167 684 180 585

I n  der Nachmittagsziehung fielen:
1 Gewinn von 150 000 Mk. auf Nr. 7598
1 Gewinn von 300 900 Mk. auf Nr. 146 873.
1 Gewinn von 15 000 Mk aus Nr 1626t7.
4 Gewinne von 10 000 aus Nr 72 527 89 917 170 026 186 077.
3 Gewinne von 5000 Mk. aus Nr. 46 938 134 700 143 049.
28 Gewinne von 3900 Mk. auf Nr. 4721 35.444 36 937 40 997 44 697 

62157 71495 77 062 78649 99028 101072 107498 113214 117 163 
121437 122075 122 569 141 16« 141802 142 522 145 927 146 986
148 729 152 917 155 058 157 335 166 053 181 965

39 Gewinne von 1509 Mk aus Nr 1319 13 205 18 850 15 339 23 274
35 823 63 262 63 466 68 019 70 763 71694 71 937 75 718 75 742 77 032
79 383 79 757 83 445 91 126 95 954 97 068 103 501 104 769 108 347
112 100 126 442 128 463 132 776 144525 155 833 156 275 160 853
163 294 160 049 179 899 181 631 182 223 182 871 189 776

86 Gewinne von 500 Mk auf Nr. 203 2792 3571 7722 14 467 26 384
26 618 35 466 39 694 40 779 43 567 47 652 51 165 52102 60 911 62 572
74 644 79 973 91 993 93988 95 663 9S265 101075 103 295 103 631
122 601 123 218 139 653 155 171 161 927 163 996 177 649 182 141
182 972 182 985 188145. _________

K ö n i g s b e r g .  2. August. S p i r i  l u s b e r i c h t .  (Spiritus pro 
10 090 Liter pCt ohne Faß fest. Ohne Zufuhr. Loco 62 M . Gd.) Pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß Loko 62,25 M Br 68,00 M Gd, — ,— M. 
bez , pro August 62.50 M  B r ,  62.00 M  G d , — — M  ,bez, pro Sep­
tember 64 25 M B r , 63,75 M Gd., 63,75 M. bez, pro September-Oktober 

M . Br., — M G d . M. bez.

B e r l i n ,  1 August ( S t ä d t i s c h e r  Z e n t r a l  - B i e h h o f . 1  
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen 3255 Rinder, 10 701 
Schweine, 1644 Kälber 32 324 Hammel Die große Hitze hatte die Fleisch­
märkte sehr ungünstig beeinflußt; bei dem verhältnißmäßig starken Austrieb 
einwickelte sich daher das Rindergelchäft flau bei weichenden Preisen und 
wurde der Markt nicht geräumt. Man zahlte I»  50—53, 2a 4 5 - 48. 3a 37 
bis 42. 4» 30—34 M  per 100 Pfund Flcischgewicht — Auch der Schweine­
markt verlies iir Folg« des sür die Jahreszeit starken Austriebs trotz des nicht 
unbedeutenden Exports sehr schleppend und hinterließ ziemlichen Ueberstand 
I»  41, nur in vereinzellen Fällen darüber. 2» 3 9 -  40, 3» 3 6 -3 8  Mark 
per 100 Psund niit 20 pCt Lara Der KLIberhandel gestaltete sich gedrückt 
und flau I»  38—46, 2a 26 — 36 Pl. pro Psund Fleischgcivicht. — Am 
Hammelmarlt war das Geschält im Allgemeinen gedrückier al« vorigen Mon­
tag, und nur feinste Waare erzielte leichter die alten Preise; ebenso ge­
drückter als vorigen Montag, und nur ieinfle Waare erzielte leichter die 
alten Preise; ebenso gedrückt gestaltete sich das Geschäft beim Magervieh 
(ca. 27 000 Stück), weil weniger Exporteure anwesend waren Es verbleibt 
daher Ueberstand. Schlachihammcl la  42—46 Pf.. beste englische Lämmer 

s (Jährlinge) bis 54 P s . 2a 34 —40 Ps pro^tzfund^leischqewicht

! Äieteorologische Beobachtungen.
Thoru den 3 . Auqust.

S t. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

2. 2dp 7 6 1 .4 - 2 9 . 5 2
9kp 76 3 .3 -  20 .5 7

3. 7 iill 7 6 5 .0 -  17.5 6 8

Wa s s e r s t  and der Weichsel bei Thorn 3. August 0,09 am m.

H a m b u r g e r  S t a d l » O b l t g a t t o n e n  v o n  
1880. Die nächste Ziehung findet Ende August statt. Gegen den 
CourSverlust von ca. 2 'j, pCt. bei der AuSloosung übernimmt daS 
Bankhaus C a r l  N e u b u r g e r ,  Berlin, Französische Straße 13, 
die Versicherung sür eine Prämie von 6 Pfennig pro 100 
Mark.



Bekanntmachung.
D ie  Arbeiten und Lieferungen zum 

Um- resp. Ausbau des Psarrgebäudes 
Neustadt N r. 211 und zur Herstellung 
eines neuen Hofgebäudes sollen an 
einen einzigen Unternehmer im Wege 
eines öffentlichen Submissionsversahrens 
vergeben werden.

W ir  haben hierzu einen jTermin auf

Montag den 8. August er.
Vorm ittags 11 Uhr 

in unserem Büreau 1 angesetzt, woselbst 
während der Dienststunden die Zeich­
nungen, der Kostenanschlag und die 
Bedingungen eingesehen werden können.

W ir  fordern hierdurch Unternehmer 
auf, zu obigem Termin gefällige O f­
ferten, versiegelt und m it entsprechender 
Aufschrift versehen, einreichen zu wollen.

Thorn den 2. August 1887.
Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Bom 23. d. M ts . ab» auf 6 

Tage, sind viele Offiziere vom 14. 
Infanterie-Regim ent hier einzuquar­
tieren ; Hausbesitzer und auch M iether, 
welche geeignete Lokale in dieser 
Z e it gegen entsprechende Entschädigung 
hergeben wollen, werden ersucht, dieses 
bis zum M ontag den 8 . d. M .  
in unserem Einquartterungs-Bureau in 
den Vormittagsstunden anzumelden.

Thorn den 2. August 1887.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Z u r Verpachtung der Fische­

reinutzung im halben Drewenzflusse 
längs der Grenze des Dorfes Leibitsch 
auf 3 Jahre, vom I .  Oktober 1887 
bis dahin 1890, haben w ir  einen 
Lizitationsterm in auf

Freitag den 5.August cr.
Äorm ittags 11 U hr 

in  unserem Bureau I  anberaumt, zu 
welchem Pachtlustige m it dem B e ­
merken eingeladen werden, daß die 
Verpachtungsbedingungen während der 
Dienststunden in dem genannten Bureau 
zur Einsicht ausliegen.

Thorn den 6. J u l i  1887.
_______Der Magistrat._______

Die Herstellung einesLattenzaunes 
auf dem Erweiterungsterrain hierselbst 
(3759,86 M .)  soll

Donnerstag, 11. August c.
Vorm ittags 11 Uhr 

im Büreau der G arn ison-Verw altung 
in Submission vergeben werden.

Bedingungen liegen daselbst zur 
Einsicht aus.

Thorn den 3. August 1887.
Kdnigl. Garnison - Verwaltung.

Bom
Standesamt Tyorrr.

24. bis 30. Ju li 1887 sind aem

Johann TomaszewSki 
derrerS Paul Frejda.

Ju li 1887' sind gemeldet: 
a. a l s  g e b o r e n :

1. Ella Martha Klara, T . des Maurers 
Ernst Lindner 2 Unben T  deS Zimmer- 
meifterS Albert Leipolz 3 Bruno, S  des 
Arbeiters M artin  Smolacek 4. Kathi Anna 
Eveline, L  deS Kömgl. Lieutenants und Ad­
jutanten Heinrich Roderich Fenski 5. Louise 
Bertha, T  der Maurers Emil Albrecht 6. 
M a ria  Magdalena. T  des Zimmermanns 

7 Karl, S . des Dach- 
8 Bernhard, S . des 

Arbeiters Franz Wljrowski. 9. Anna, T  des 
Arbeiters Franz GajewSki 10 Anna T  des 
Schiffsgehilfen Andreas Strzelecki 11. Paul 
Hermann, S  des Schmiedemeisters Em il 
Block. 12 Johann Friedrich Wilhelm, S . 
des Arbeiters Friedrich D ill 13 Anna, 
unehel. T . 14 Konrad Richard Friedrich, S  
deS Maurers Ernst Heckel 15. Heinrich Em il
S . des Arbeiters Karl Jabs 16. Johannes 
Alfred. S . des Ingenieurs Wilhelm Kratz. 17. 
Mathilde Rosa, T. des Sergeanten Gustav 
Fauth.

d a ls  gest or ben:
1. Arbeiterwittwe Julie Nahn geb. Jagacki, 

66 I  11 M . 18 T. 2 Jnquiline deS Siechen- 
Hauses Katharina Busse geb Prill. 56 I .  
5 M . 22 T  3. Hermann Konrad, S . des 
Schuhmachers Hermann Kornblum, 8 M . 4. 
Max Wilhelm, unehel. S ., 1 M  6 T . 5 
Dampfbootbesitzer P aul John. 47 I  4 M. 7
T . 6 Helene, T  des Arbeiters Michael 
Sloniecki, 5 M  7 Unverebelichte M aria Anna 
Möller. 30 I .  7 M . 14 L. 8 Dr. pk il 
Wilhelm Schmiedebera 72 I  10 M  15 T. 
9. Constantia Weiß 16 I  10 M . 16 T . 10. 
Ernst Wilhelm S  des Arbeiters Wilhelm 
Kronitz, 7 M  9 T  11. Mathilde Gertrud, 
T . des Maurers Sim on DombrowSki. 10 M . 
26 T  12. Ernst Friedrich Wilhelm. S  deS 
Arbeiters Ernst Klemp, 2 M  13. Kaufmann 
Arthur v. LubienSki, 35 I  1 M  14 T . 14 
Anna Dorothea, T. des Arbeiters Matthias 
RogozinSki, 7 I  3 T  15 Walter Hermann, 
S  des Schuhmachers Hermann Zöllner, 2 M. 
21 T . 16. Lina Friederike Hedwig. T . des 
Trompeters Invaliden Saage, I M  17. 
Schiffseigner-Wittwe Karoline May geb. Penke, 
75 I .  6 M . 6 T

o. ehel ich si nd v e r b u n d e n :
1. Bureaugehilse Adalbert Rautenstrauch 

m it M aria  Magdalena Lexandrowicz 2
Klempner Friedrich Wilhelm Weiß mit M aria  
Amalie Melchin 3 Schutzmann Karl Ju lius  
Reinhold Paul Beck zu Berlin mit Eli»e 
Joachime Friederike Henke zu Thorn 5.
Sergeant Friedrich Konopla mit Therese 
Amalie Meiler. 6. Arbeiter Ignatz Sulecki 
mit Anna M arianna Magdalena Geschke.

L s y p t t 8 v d o  v l K L r o t t v l l
der Fabrik

L a ä § 6 8  A 1 6 8 8 L M ,  A l t z X L u ä r i s u .

Hoflieferant S . K. K. Hoheit des Khedive und 
I .  K. H. der Prinzessin M a n s o w .

188». preisgekrönt. r,«na»u 1884.
Die vorzügliche Q u a litä t dieser Cigaretten hat dieselben m it durchschla­

gendem E rfo lg  in den höchsten Kreisen als die feinsten aller Cigaretten ein­
geführt und ihnen einen sich fortwährend steigernden Absatz in ganz Europa 
gesichert. —  N ur die obige Schutzmarke, wie der Name 8aä§63 Rossini, 
^ loxanärisn , auf jeder Schachtel giebt Garantie der Echtheit gegenüber den 
hier vielseitig angebotenen nachgemachten Egyptischen Cigaretten.

Z u  haben in der Cigarrenhandluug von

l l s c s l  l l r s « i ! N .
21 ltstädt. M arkt N r  162._______

> von
18. L ^  I» »  «  « ,

Thor«, Tuchmacherstr. 153. r
Reparaturen gut uud billig.

W ir  wollen unsere 8pserdekraft-

L o v o m o b t t v
m it fast neuem Dreschkasten und 
ganz neuem Elevator b illig  ver­
kaufen.

U m » !!  S» C u .»
_______ Schönsee W pr.

Nähmaschinen!
Reparaturen an Nähmaschinen aller 
Systeme werden unter Garantie prompt 
und sauber ausgeführt.
4 .  Gerechteste. 127.

Färberei L Garderoben- 
Reiniguugs-Austalt

4 .  Heiliaeiststr. 21)0.
Verschossene HerrknkIeiLer werden auf 

Wunsch in ihren vorherigen Farben, 
ohne daß die Muster dabei leiden, wie 
neu aufgefärbt.

Dertiner

M e l i - L i M m s M
von 1. k lo b ig -

Annahme bei 4 .  H u i» » - ,
Neustadt 143 I.

Schmerzlose

Zahilopcrationcn,
Künstliche Zähne u. Plomben.

Mex l.oevkn8v»,
________s v v r .

^ ^ u tk o d e rn  sowie alle Sorten ^2  ^ ^ u t f e d e r n  sowie alle Sorten ^
hl Handschuhe werven ge- ^
^  waschen und gut gefärbt unter hs 

Garantie der HichtsbsSrbkns.
^  Tuchmacherstr. 170, I I .  ^

E m e  e le g a n te , 
schw a rze

5 Jahre a lt, 3 " groß, fertig geritten, 
steht preiswerth zum Verkauf in

L u v ro llä o rk  b. C u lm see.

Eine Häckselmaschine m it 4
Messern, wenig gebraucht, sowie ein 
Noßwerk fü r 2— 3 Pferde, und ein 
kleiner Dreschkasten zu verkaufen. 
Offerten unter I '.  k .  werden in der 
Exped. der „Thorner Presse" erbeten.

L u m

empfehle Uttterbeinkleider 
und Hemden, sowie Socke« 
in Seide, Baumwolle und 
W olle zu billigen Preisen.

ölllil>8 LSllllllM
Breitestr. 453.

D er Unterricht im

Zeichnen und Malen
hat wieder begonnen. —  Aufträge 
jeder A rt n im m t entgegen

W u r l l » »  I I
geprüfte Zeichenlehrer««.

M it  Genehmigung des Herrn Ober- 
Präsidenten der Provinz Westpreußen.

1. Sportlotterie zu Thorn.
Ziehung am 15. August er. ä toos 1 K . 
D ie Gewinne bestehen in gediegenen u . 
werthvollen Gegenständen des S ports, 
und der Jagd. D er General-Debit ist. 
dem Kaufmann Herrn Ernst Wittenberg 
in Thorn übertragen, an welchen man 
sich betreffs Erlangung von Loosen zu 

wenden hat.
Das Komitee des Thorn. Rcitervcreins. 
Krahmer, v. Nudolphi, Meinschensti, 

Landrath. M a jo r. Rittergutsbes.

Tüchtige Maurer und 
Arbeiter

sucht bei hohem Lohne
8*1« Maurermeister.

Suche von sofort einen ordentlichen

Laufburschen.
I I  Zün« <1« I>sk i . Spediteur.

Ein kl. kompl. Fuhrwerk (E in ­
spänner) w ird  zu kaufen gesucht. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung.

Präparirte

G lanz - Stärke
zum Noh- und Gekochtstärken»

bestes Fabrikat a P fd . 50 P f., 
empfiehlt

6. II. iiunre,
v o r U n  8  V . ,  8odütLsostrL88S 71.
Versandt gegen Nachnahme oder vo r­

herige Einsendung.
Wiederverkaufet» Rabatt.
Es empfehlen fü r Zimmer- und 

Kirchendekoration sämmtliche Kunstgegen­
stände in Gyps- und Elfenbeinmaffe a ls :
Büsten. Statuen, Gruppen u. 
Religiöse Bildwerke

Oebl'üdel' 8ekultx, 
Kunstgießerei,

B e r l i n  Prinzenstraste l l .

Der

Konservative Verein
am Sonntag den 7. August 1

im

. . M im  Lg fs '  A  HlocllN
sein ^

S o m m v rtv s t ^
bestehend in

Anspräche, Concert, Feuerwerk u.
Ansang des Concerts Nachm. 4 Uhr.

K M - ß in tr itts g e td  pro Person 20 Ps.
Kinder unter 14 Jahren frei.

_____________ Der Vorstand.______
Kesangv-re," //

„L ie d e rk e K
Sonntag den 7.

Fahrt

Äanksngnng.
Den Wohllöblichen städtischen Be­

hörden, welche sich fü r das Zustande­
kommen der V II .  Westpreuhischeu 
Provinzial- Lehrer-Versam m ­
lung in den M auern unserer S tad t 
lebhaft interessirt und durch ihre rege 
Betheiligung an den Verhandlungen 
unv Festen dieser Versammlung die 
Sache der Lehrervereinigung wesentlich 
gefördert; den Herren, die im O rts - 
Ausschuß thätig gewesen und uns in 
der mühevollen Arbeit der Vorbereitung 
der Lehrer - Versammlung in anerken- 
nungswerther Weise unterstützt; der 
Sängervereinigung unter der gütigen 
Leitung des Herrn Professor v r .  
ü iro o d  und den mitwirkenden Damen 
und Herren beim Kirchenkonzert; dem 
Dirigenten ves KirchenchorS, Herrn 
8 o d V L rs i;  der Thorner Bürgerschaft, 
welche der Lehrerversammlunge in solch 
reges Interesse entgegen gebracht und dem­
selben in mannigfacher Weise Ausdruck 
gegeben; allen, welche durch ihre gütige 
Theilnahme und M itw irkung  an der 
P rovinz ia l - Lehrer - Versammlung ih r 
lebhaftes Interesse fü r Schule und 
Lehrer bekundet haben, sagt den 
wärmsten und innigsten Dank
Per Ihorncr ^eyrer-Werem.

M k . 45V11
sind sofort zu 5 "/» auf sichere Hypothek 
zu vergeben. Adressen unter 6 . R. in 
der Expedition der „Thorner Presse".

IS voo 8 . ä 5°I,
auch getheilt zu vergeben. 
v . ? lv t r ^ K o V 8 k l,  ThornNeust.I47j48.

D ie l l .  Etage Breitest«?. 40» 6
Zim mer pp., ist vom I .  Septbr. ab 
billig  zu vermiethen.

Ebenda ist ein sehr guter Jrmler« 
scher Flügel zu verkaufen oder gegen 
ein gutes P ian ino zu vertauschen. N ä­
heres Nachm. 4— 5 Uhr.

Arbeitskarten
sind zu haben in der

I ' .  !-«»»»»!» ,-«»«««1t.l'schen
Buchdruckerei.

Lehr Kontrakte
zu haben bei v . v o m b r o v o k l.
/L in e  komf. eingerichtete Wohnung 
^  v. 6 Z im . u. Zub. vom 1. Oktbr. 
zu verm. Näh, in der Exped. d. B l.
H L in e  herrschaftliche Wohnung sofort 

zu vermiethen.
8. V IllM , Kulmerstr. 308.

Dr. Ladü'8 Uorveu-Lsilavistalt ViotorLa 
Lu Lcmu a. R.K.

Prachtvolle, freie und gesunde Lage inmitten des Siebengebirgs-
und Rheinpanoramas, ain Fuße des waldreichen Venusberg. Schönster 
und angenehmster Sommeransenthalt für Nervenschwache 
und RÜHebedürftige. Geisteskranke ausgeschlossen. Sehr elegante 
Einrichtung, vorzüglichste Pflege. Massage, Elektrotherapie, Bäder. 
A rzt im Hause.

F ü r M itg lieder und ° ^ r i c " ,
hörige sind vorher A a w  
25 P f. pro Person i"
Handlung des Herrn »-
hier zu lösen. 2'!'

D ie A bfahrt findet
Nachm. von der
K ulmer Thor aus

I n  m ein em  Grundstücke ^^n meinem ^

Sreitellruße
vorzüglichste Gesch-'' ^
von sofort ,il ^

1. die Kellerräume,
r a t io n , B ie ro e rla g  pp. ,'„jt

2. ei» großer Lave«
räumen, g ros teM  -^ ^ s c h ^
Einfahrt» zu 1-"'" .-
eignet, . KZP>1"

3. e in e  H e r rs c h a ll ' '
in der I I .  Etage ^

Herrn Büreauvorst k
in Thorn w e n d ^ Ä ^

» « ß ; «
I n  ineinem Neubau 

—  ist noch eine50 —  ist noch eine ^  ^
große Serrschaftttch^Aiiue  ̂s.
m it Wasserleitung, vo>» 
Wunsch auch Pferdest^^hcN. 
tober d. I .  ab zu ver

gelaß, von sofort od , 
d. I .  zu v - r n A n ^ E ^

B r e i t e ^ - .
ist -ine Herrschaft!. 2 ^ ' i ,
2. Etage vom I-
miethen

" H E

Bromb. Borst. >
ist vom I. Oktober
durch Lckolk b

Ä u kh S r. ,s, «°»

Iherrj
vom

binet
setzungshalber 
S ckubmacherstraße 4 ^

Wohnung v.

I P Wohnungen
----------------------

Die Anjredelungs-VerNltniffe
N o r d - A m e r i k a .

Hin Hlalhgeber für Auswanderer.
Nach offiziellen Quellen bearbeitet von

I .  v. Parseval,
kgl. bayr. Regierungsrath a. D .

M it einer Karte der Vereinigten Staaten. —  Preis 2 Mk.
I n  dieser S ch rift erhält der Auswanderer treue und zuverlässige 

Ausschlüsse über die Verhältnisse in  Nordamerika auf G rund amtlicher 
Aktenstücke.

Zu  haben in allen Buchhandlungen und in  der Verlagsbuchhand­
lung I .  Z e n k e r  in B e r l i n ,  Wilhelmstraße 12.

Täglich-^

tkö 7 .

§
l

August . >
7 ^8

14 15
21 22
28 29

September
4 'ö

N 12
18 19
25! 26

!üK
! l? K 5

1?

lS

Druck und Verlag von L. D o m b r o w S k i i n  Thorn.


